
und vorn durch einige Sicherheit adeln be
Man ſtrickt mit m tel arken Holzundeln

m 12 W imeter auf loſem Anſchlag von
W Maſchen im einfachen Patenimuſter Für

arbeitet man hin und hergehend
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L Reihe Die Randm wie ſtets abgeh abge
die nächſte M rechts abgeſtrickt umg

eſchlagen die folgende M links abgeh voneinſtechend als wenn die M links abgeſtrickt

würde vom ſtets wiederholt die letzte M rechts
trickt Die erſte und letzte M werden nicht
c erwähnt 2 Reihe Stets abw ab

wechſelnd die nächſte M mit dem Umſchlagfaden
zuſ zuſammen rechts abgeſtrickt umg die fol
ar M links abgehoben Dann wird die Ar

it in der Weiſe der 2 Reihe fortgeſetzt 2 Reihen
ergeben ſtets 1 Muſterreihe
Die Arbeit muß ziemlich loſe ausgeführt werben damit ſie ſchmiegſam bleibt Jſt die erforder

kiche Länge erreicht ſo kettet man die M loſe ab

Angelika Hartmann Bank
Eus Köthen wird uns geſchrieben
Vor einigen Tagen wurde von dem Vorſitzenden des

iger Komitees zur Errichtung der Angelika Hart
aann Bank Herrn Rechtsanwalt Walter Pilz
zus Leipzig die inzwiſchen vollſtändig fertiggeſtellte
Warmorbank dem Magiſtrat in Köt hen zum Eigentum

ben und dem Schutze der Stadt anvertraut Die
ergabe erfolgte in Anbetracht des Kriegszuſtandes

a dem wir leben in formloſer Weiſe an Herrn Bürger
meiſter Dr Heymann indem gleichzeitig die Mittel
ruppe der Bank enthüllt wurde Der Herr Bürger
w iſter übermittelte Herrn Rechtsanwalt Pilz den Dank
der Sradt für das ſchöne und für unſere Stadt ſinnvolle
Beſch k

Die Schmuckbo,tk iſt allerdings eine herrliche Zierde
Oie erhebt ſich an der Ecke der SAllee und

2brzerſtraße gegenüber dem Bunten Faſanen
weißem LaaſerMarmor in blendender Reinheit zu

F mentaler Wirkung hinter einem großen dunkel
en Efeubeet Dichte Sträucher bilden den Hinter

Alte Bäume beſchatten die Bank und hüllen ſie
der Abſicht des Künſtlers in ein trauliches Halb

kel Jn ſe önerer Weiſe konnte das Wirken Angelika
ns kaum verſinnbildlicht werden als in der

iſe wie es die Hand des Künſtlers des Bildhauers
Stuickenbruck aus Leipzig der Schöpfer des Denk

s des verſtorbenen Köthener Oberbürgermeiſters
fwhulz getan hat

Die Mittelgruppe der Bank zeigt in porträtmäßiger
Bebenstreue die Züge Angelika Hartmanns der treuen
Schülerin Fröbels wie ſie drei jungen Mädchen ihr
BViſſen und ihre Erfahrung lehrt Die älteſte in der
nitte ſtets dankbare Schülerin der Meiſterin aber

ſekbſtändig geworden ſcheint die jüngſte zu ihrer
in das Wiſſen und Wirken einzuführen indem ſie

Keſe der Lehrmeiſterin nahe bringt Das andere Mäd
zu ihrer Linken in der Gruppe von vorn rechts
ſchon die Unterweiſung genoſſen und kommt aus

Antriebe den Worten der Belehrung zu
alle drei bilden eine lebendige friſche Um

pahmung der würdigen Matronengeſtalt Angelika Hart
Um dieſe künſtleriſch ſtreng geſchloſſene Gruppe

zu deren Füßen Kindergeſtalten nach Art eines
Sie ſtellen die Jugend dar der Angelika

Lebenswerk gilt
Die Wahl des Platzes und ſeine Umgebung konnte

der erſte Kindergarten Angelika Hartmanns
einer Hauptſtraße Köthens gelegen ladet die Bank
khrem ſchattigen Plätzchen zum Verweilen ein Sie

in ſinnwoller Weiſe an das Lebenswerk unſerer

e e ä IS l z
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als Pädagogin weit bekannten Frau Sie wurde am
12 Juli 1829 als Tochter des Konſiſtorialrates Hart
mann in Köthen geboren Sie ſtammt alſo aus einer
Familie deren väterliche Ahnen in drei Generationen
Konſiſtorialräte waren und ſelbſt bereits ſegensvoll auf
dem Gebiete der Pädagogik gewirkt und teils als Leiter
oder Direktoren der höheren Schulen teils durch Heraus
gabe wiſſenſchaftlicher und pädagogiſcher Werke das
Schulweſen gehoben und vervollkommnet haben

Frühzeitig neigte Angelika Hartmann zur Selb
ſtändigkeit und entwickelte ihr ausgeprägtes Talent als
Erzieherin Sie gründete in Köthen als Vertreterin der
Fröbelſchen Erziehungsidee in der Friedrichſtraße eine
Anſtalt in der junge Mädchen zu Kindergärtnerinnen
und Lehrerinnen ausgebildet wurden Sie nannte dieſes
Jnſtitut Dr KarlSchmidt Jnſtitut zum Gedächtnis
ihres Lehrmeiſters des berühmten Verfaſſers der erſten
Allgemeinen Geſchichte der Pädagogik und anderer be

deutender Werke

Jm Jahre 1875 verlegte ſie den Kreis ihrer Wirk
ſamkeit nach Leipzig und zwar gründete ſie dort ein
Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen Seminar welches
von ihr ganz im Fröbelſchen Geiſte geleitet wurde Dort
rief ſie auch den Leipziger Fröbel Verein ins Leben
deſſen geiſtiger Mittelpunkt mit ungeſchwächter Kraft ſie
bis heute geblieben iſt Jm Jahre 1895 ſchenkte ſie dem
Verein ihr Seminar und übernahm die Leitung aller
Anſtalten des Fröbelſchen Vereins Das neue Heim des
Vereins wurde nach ihr im Jahre 1904 Angelika Hart
mann Haus benannt

So mag denn die Angelika Hartmann Bank uns ſtets
daran gemahnen was das ſegensreiche Wirken unſerer
Mitbürgerin für unſer Volk bedeutet Jn unzählige
Kinderherzen pflanzte ſie edle Triebe und entwickelte alle
im Kindesgeiſt ſchlummernden Kräfte durch eine natur
gemäße Erziehung welche die Grundlage zur Wahr
heitsliebe Opferwilligkeit Gottesfurcht und zu allen
Tugenden legte die dazu beitragen unſer Volk in ſitt
licher und intellektueller Beziehung weit über andere
Völker hinauszuheben

Gerade in der Zeit unſeres jetzigen großen Kampfes
mag man erkennen daß die mühevolle aber bedeutungs
volle Arbeit der Erziehung der Kindesſeele es iſt welche
die Grundlage gelegt hat zu allen Erfolgen die wir in
der Welt errungen haben und noch erringen werden

Die Frau in den Schützengräben
Zum Korporal iſt von dem Oberſten eines engliſchen

Karabinier Regiments eine engliſche Ariſtokratin be
fördert worden Miß Jeſſica Borthwick die Nichte
des verſtorbenen Lord Glenesk Ein anderer Korporal
riß ſich die Treſſen von ſeiner eigenen Uniform damit
ſie der jungen Dame angeheftet werden konnten Dabei
hat dieſe tapfere Britin nicht etwa als Krieger in den
Reihen der Jhren geſtanden ſondern ſie erſchien als un
erſchrockene Krankenpflegerin in den Schützengräben um
hier direkt in der feindlichen Feuerlinie den Verwunde
ten beizuſtehen

Miß Borthwick war bereits während des Balkan
krieges 13 Monate als Krankenpflegerin im Felde und

davon verirachte ſie 6 Wochen in einem Choleralager in
Thrazien Als der große Krieg ausbrach ſtellte ſie ſo
fort ihre Jacht die Grace Darling für Sanitätszwecke
zur Verfügung und iſt ſeit Anfang Auguſt tätig um
die Verwundeten aus Frankreich und Belgien nach Eng
land zu bringen Dieſe Reiſen von Dünkirchen nach
Dover ſind aber nur der letzte Teil ihrer Arbeit ſie ſucht
ſich mit der von ihr geſchaffenen Ambulanz Kolonne die
Verwundeten aus den Schützengräben heraus und darin
liegt nach ihrer Meinung eine noch nicht genügend er
kannte Hauptpflicht der Krankenpflegerinnen wie ſie in
einem Geſpräch betonte Es iſt von der höchſten Wichtig
keit ſagte ſie daß die Verwundeten ſogleich an Ort
und Stelle behandelt werden Das verſuchte ich durch
zuführen Wir ſind dem belgiſchen Feldhoſpital in
Furnes zugeteilt und von dieſem Mittelpunkt aus bin ich
mit meinen Leuten beſtändig auf den Schlachtfeldern
unterwegs Wir führen auch eine Feldküche mit und ver
abreichen den Kriegern in den Schanzgräben guten Kaffee
und heiße Suppe Die Wirkung einer ſolchen Gabe iſt
außerordentlich ſie gibt ihnen wirklich neues Leben Auch
die Verwundeten muß man zunächſt einmal ſpeiſen und
deshalb muß die Ambulanz ſtets Erfriſchungen mit ſich
führen Wenn ſie etwas gegeſſen haben überſtehen ſie
die Reiſe nach dem Lazarett viel beſſer Jch fand einmal
einen Verwundeten im ſchlimmſten Zuſtand er riß ſich
die Kleider herunter und ließ nichts mit ſich machen bis
ich ſchließlich merkte daß er Hunger hatte und ihm ein
Stück Schokolade gab Von da ab wurde er ruhig

Bei Oudecapelle wurde Miß Borthwick durch einen
Granatſplitter verwundet Wir waren vorgeſchickt
worden um Hilfe zu bringen und ich ſtand gerade an
einem Hauſe als eine Granate kam Sie riß den Arm
eines Leutnants der neben mir ſtand buchſtäblich fort
und verwandelte das Haus in einen Trümmerhaufen
Auch ich wurde dabei leicht verwundet Ein andermal
fiel eine Bombe von einer Taube dicht bei uns nieder
Sehr häufig waren wir im heftigſten Feuer und mußten
uns flach hinwerfen und ſo langſam an die Schützen

gräben B

Die Ausbildung von Sanitätshunden durch Frauen
iſt in Köln verſucht worden Eine Anzahl von
Frauen die mit der Abrichtung von Hunden Be
ſcheid wußten haben ſich freiwillig für dieſe Tätig
keit zur Verfügung geſtellt und den Erfolg gehabt
daß ſie Hunde ausbildeten die bei der öffentlichen
Prüfung gut beſtanden ſo daß ſie ins Feld gehen
konnten Die Sanitätshunde haben ſich beim Ab
ſuchen der Schlachtfelder nach Verwundeten beſtens
bewährt und ſchon zahlreichen Kriegern die ſonſt
nicht gefunden worden wären das Leben gerettet

Knackmandeln
Löſung der Schieberätſels aus Nr 483

7

S O m 2 wo ca

c 7
n r

a o 7

J

I LIIIIIE II

9 pro o

Wir baben ſo viele richtige Rätſellöſungen er
bhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der Lage
ſind die Namen der Rätſellöier zu veroöffentlichen

Die Prämie
Die Frau in Haus u Welt v Eynathen

entfiel auf Lotte Wanke hier

An unſere Rätſellöſer
Wie in den vorhergehenden Jahren werden wir

auch diesmal in der Advent und Weihnachtszeit
jedesmal mehrere Prämien zur Verloſung bringen
um mehreren unſerer Rätſellöſer eine Weihnachts
freude zu bereiten Wir werden damit alſo jetzt
beginnen

Ergänzungsrätſel
e

Statt der Striche ſind paſſende Buchſtaben zu
ſetzen ſodaß bekannte Hauptwörter entſtehen die in
anderer Reihenfolge bedeuten ſchmackbafte Frucht
Charaktereigenſchaft Baumanlage Tierart weib
licher Vorname Teil des Gewehrs Sind die rich
tigen Wörter gefunden bezeichnen die eingefügten
Buchſtaben eine mirttärihe Operation der Deutſchen
im Krieg gegen Frankreich

Prämie 1
Licht und Finſternis

Roman von Frz Hercezeg

Prämie 2
Die Pflegetochter von Guſt Nieritz

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt fein

Schachaufgabe
Dreizüger von A Urſie
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Weiß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr G
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Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

e Nr 49 Halle a Sonntag den 6 Dezember
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Kugel rollt an

Mit Roß und

Heuer das glaube mir
Fällt der Schnee nicht weiß
Heuer bekommen wir

Kein blankes Eis
Förſterbub laß du fein
Die Tannen ſtehn
Weihnachten wird ſchon ſein

Wer ſoll s begehn

Kinder ſteckt mir nicht mehr
Wunſchzettel zu
Schaukelpferd Spielgewehr

Krieg und kein
Zinnſoldat aufgeſtellt

Klingelnd die Reihe fällt

Frauenlied vor Weihnachten
Von Felix Braun

Ruhl

Mannl

Steh ich am Küchenherd
Feuer ſo rot
Das in die Häuſer fährt
Von Scheunen loht
Geh ich die Straß hinab
Muß ich nur ſehn
Humpelnd mit Krück und Sſcb
Soldaten gehn

Heuer das glaube mir
Fällt der Schnee nicht weiß
Heuer bekommen wir
Kein blankes Eis

Förſterbub fäll mir nicht
Tannen im Wald
Kinder das Weihnorhtslicht
Leucht t uns nicht bald
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Kriegsſkizze von L von Winterfeld
Nachdruck verboten

Wie eintönig der graue Herbſtregen vom nach
dunklen Himmel vann Nur gedämpft klangen die
Hufe der Pferde auf dem weichen naſſen Wald

S a rigen die re r bie ranten ſchärfer ſpähten ihre Augen vorwärts in
das dämmerige Grau der triefenden Waldbäume
Jn dem kanſigen Geſicht des jungen Leutnants
vorne arbeitete es Alle Muskeln waren geſpannt
Heute galt es ſich auf nächtlichem Patrwouillenritt
die erſten Lorbeeren zu erringen

Spähend lauſchend ging es vowärts
Und er hatte plötzlich eine Viſion Es war ihm

als ſei er daheim t h Vaters Scholle und
ſchleiche auf lautloſem Pürſchgange vor Morgen

durch Wald Moor
O ſüße Heimat Da wurden nun auch ſchon

die Ebereſchen rot unſd auf den Wieſen dampften
die Herbſtnebel Wie kannte er da jeden Baum
eden Fußſteig Wie oft war er da geſchlichen die

üchſe ſchußbereit in den Augen helle Weidmanns
freude Und wenn er dann heim war war der

S

Teetiſch gedeckt und Vater ſtreckte ihm warm die
Hände entgegen Grüß Gott alter Junge
haſt wohl barbariſchen Hunger

Uns e ſaßen gegenßber der Alteund der unge a n das kalte Vloeihrh
und den Rotſpon trefflich munden während die
Buchenſcheite knackten im Kamin und die alten
W d r von den Wänden verſchlafen herab
jahen

Aber etwas hatte zwiſchen ihnen geſtanden
Etwas Unſichtbares Wehes Das hatte dem Knaben
d Kindheit und dem Kadetten die Jugend ver
ittert
Und das war ſeine Mutter Von Kind an

hatte ſeine Seele gehungert dieſer Mutter
Und es war die ſchönſte Zeit des S wenn er
einmal in den Feriew zu ihr du Denn ſeine
Eltern lebten getrennt

Es ſtieg wie Neid in ſeiner Seele auf wenner andere er ammen mit Vater und
Mutter Wenn andere Kinder beiden Eltern zu

Liebe erzeigen und alles mit ihnen teilen
s

nie von rSie waren beide gut zu ihm aber es

Du lich Esr e Da gei ü ſo unnatürle die tſache Es fehlte das warme
Neſt wo Vater und Mutter Hand in Hand dem
Kinde ibre große Elbternliebe bringen und das Kind
ſellbft zu einen unlösbaren Bande wird das ſie
immer inniger aneinander kettet

Er hate gema eoft zaghafte

Brücke zwiſchen den eVergeblich Das verſtehſt du nicht ir haben
beide uns auseinander gelebt Es gibt Klüfte die
mam nie wieder überbrücken hann So und ähn
lich waren die Antworten geweſen O wie er dar
I Wer Denn er hing an beiden mit großer

Jm Oſten b die Nebelſchleier t zerereißen Sein Pfere ſowerte Da fuhr er zuſamc
men Wie konnte man nur ſo ins Träumen ver

fallen hier draußen in Feindesland
e 15 Wer vie Sir Seine Geſtall

ir e gerne hört man dumyf den Kanonen

donmer

Durch den großen Garten an den halbverblühten
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ren en er n r in Feband Ruhelos geht ſie auf und ab denn ſie wartet
dem Poſtboten der ihr nicht ich N

bringt von dem Einzigen was ihr das Leben
ließ Jhr Kind ſ pu die e Kwenn ihm etwas ſie würde es nie Se ha henen er T

ehefern im r auf ringe einſamen

S rwe atreu prochen bis in den Tod Und iſtr r i T

e r
Was ſie geian Jhrem Kinde die Jugendi gen Gatten das Glice J

nt
a el e g Ruhe und Stille eines

e e ho rchgewen Von rege
Er hat ſie beide noch einmal ſehen wollen Nun

et Schnellzug ſie nach Weſten ohne daß
voneinander wiſſen

liegt allein in einem kleinen Zimmer des
Hauſes das man zum Lazarett eingerichtet

Er liegt bleich und mit halbgeſchloſſenen
z Seine Hände fahren unruhig taſtend über

Oh ſie noch nicht kommen
Er e ſie doch ſo gerne noch einmal

borm n Einmal zuſammen wie er es ſich
h ger Se der Terbſewind Und

er rüſeine Wunde brennt wie eher g
lauſcht

Und dann hört er Schritte auf dem Flur Laut
geht die Schweſter und öffnet die Tür

Lautlos tritt zuerſt die Mutter ein dann der

Sie en ſich in der Dunkelheit draußen noch
ennen können
ſtutzen ſie als ſie ſich am Krankenbett des
gegemüberſtehen

nur einen Augenblick
Denn es iſt das Sterbebett ihres einzigen

junge Offizier macht einen ſchwachen VerBe S rehen Er kann keinen Atem bekommen

tützt ihn die Schweſter
ernden Fingern nach den Händen ſeiner El

die ſich wortlos erſchüttert rechts und
an ſeinem Lager gegenüberſtehen Seine

l fiebrigen Augen blicken flehend von einem
rn

Und da unter dem bittenden Zwange dieſes
Blickes reichen ſie ſich ſchweigend die Hände

dem Sterbenden Und als ſie ſich berühren
peht ein Schüttern durch ihren Körper wie von

ltenem e WerLeuchten flammt ü eine eingefallenenh Zwe Und dann en ſie cher an
halten jeder eine ſeiner lieben

s ſt die Schweſter hinaus Hier kann ſie
n ehe die Sonne auſacht ſchei ſ

im Oſten die Sonne aufgeht ſcheint ſie auf
das ſtille friedliche Antlitz eines Toten

Da ſteht die betende Mutter leiſe auf und geht
ud herum zu dem alten weißhaarigen Mann

Tr jetzt daß ihr noch etwas blieb auf
Und ie ſlüſtert Kannſt du mir verzeihen
Sie ſtehen Hand in Hand und ſehen ſtill auf

r Kind das ſeinen letzten Dienſt getan für
ſein Vaterland und für die die ihn geboren

Hafenkeule mit Rotweintunke
Eine Geſchichte hinter der Front

von Georg Müller Heim
Die Feld Tet Nachdruck verboten

e Feld Telegraphenabteilung Nr 246 hatte ſeit
Tagen nichts Geſcheites zu eſſen bekommen Jr

nd etwas da hinten im Proviantnachſchub mußte
Unordnung geraten ſein Vielleicht hatten die

braven Trainſoldaten wieder einmal mit Frankti

e Latf le war ſchulddie Tatſache blieb beſtehen der Magknurrte gewaltig WeFreilich die Truppen in der Front waren nochviel weiter von den Proviantkolonnen entfernt aber
ſie hatten wenigſtens Gelegenheit ſich aus den be
fehten Dörfern zu beköſtigen Was ſie da fanden

Und num greift er hatte

194
war nach den Ausſagen zurücktransportierter Ver
wundeter das Schlechteſte nicht da gab es einmal

einmal Schweinebraten dann wieder ein
ſ s Rinds oder gekochte Eierhatte es ſchon ſchwie

Zgref e war 8 c ſchon r hn einer e e noch wasdas neben dem Kommißbrot als Delikateſſe ange
ſprochen werden konnte

IdTelegraphenabteilungDa hinten bei der
aber war s fürchterlich ie Artillerie die vor ihr

entwickeltſtand mußte einen ungeheuren A
haben Es war aber auch ratzekahl alles aufge

ſen Aus den zumeiſt zerſchoſſenen Dörfern und
waren die Bewohner geflohen Lebendes wegt fand ſich unter den Trümmern man

mußte zufrieden ſein wenn der Brunnen noch ſo
weit in Ordnung war daß man das Brot weichen
und den Reſt von Reis mit Waſſer tzen konnte

Zum Donnerwetter Hatte man die Feld
Telegraphen Abteilung 246 ganz vergeſſen Den
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Gedenktage der Woche
6 Dez 1804 Schröder Devrient

1834 Der Freiſcharenführer Freiherr von
Lützow
1892 Werner von Siemens

7 Dez 1835 Eröffnung der erſten deutſchen Eiſen
bahn Nürnberg Fürth
1894 Ferdinand von Leſſeps der Erbauer
des SuezKanals
1815 Adolf von Menzel
1832 Björnſtjerne Björnſon
1594 Guſtav Adolf von Schweden
1608 Dichter Milton
1641 Maler van Dyck
19090 Maler H Kaulbach in München
1520 Luther verbrennt die Bannbulle
1830 Simon Bolivar Befreier Süd
amerikas
1848 Napoleon Präſident der Republik
1889 Bühnendichter L Anzengruber

11 Dez 1783 Dichter Max von Schenkendorf in
Tilſit 1817
1843 Robert Koch Bakteriologe

12 Dez 1766 Schriftſteller Gottſched in Leipzig
1777 A von Haller Phyſiologe und
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langen Tag Strippen ziehen durch die die
en Meldungen liefen das machte doch auch

hungrig Dabei gingen die wunderſamſten Mär
chen um von köſtlichen Tropfen die die Truppen in
der Front zu koſten bekamen Da vorn ſollte es ſo
viel Wein geben daß man ſich hölliſch in Acht neh
men mußte des Guten nicht zu viel zu tun tern
t man ſogar die Meldung eines jungen Offi
ziers an ſeinen Vater im Großen Hauptquartier
weitergeben müſſen Jn Sekt könnten wir uns
baden wenn wir wollten

Da war den Offizieren der ganzen Abteilung
das Waſſer im Munde zuſammengelaufen Gleich
darauf hatten ſie vorrücken müſſen ſo daß die Hoff inung auf den baldigen Empfang des Kegrarvil
für die nächſten Tage angekündigten Proviants
immer mehr ſchwand An Liebesgaben war nun
ſchon garnicht zu denken die Jnfanterie Artillerie
und Kavallerie hattens in dieſer Hinſicht gut Wer
aber erinnerte ſich denn der Strippenzieher

Wieder war man in ein völlig zerſchoſſenes
Dorf eingerückt und hatte die tröſtliche Ausſicht

öden Fenſterhöhlen die kommenden Nächte
ungrig zubringen zu müſſen Nichts Eßbares war

aufzutreiben geweſen Da faßte den jungen Reſerve
leutnant bei der Abteilung einen Nimrod vor dem
Herrn ein menſchliches Rühren mit ſeinen hungern
den Kameraden und er gelobte bis zum Abend
irgend etwas Schießbares zu erlegen und ins Quar
tier zu bringen

Wohlgemut und unter den Segenswünſchen ſei
ner Kameraden zog er auf die Birſch dem nahen
Walde zu an dem die Feldwachen der Abteilung
neben den Telegraphenmaſten lagen Das Ein
dringen in Wälder war immer gefahrvoll oft
hatten ſich hierbei Dorfbewohner zurückgezogen die
vielleicht weniger aus Haß als aus Furcht zur
Büchſe griffen Darum nahm ſich Leutnant
Scheibenauer zwei Soldaten von der nächſten Feld
wache mit Er wußte daß ſich das Wild vor dem
Lärm der Marſchtolonnen aus den Feldern in den
Wald geflüchtet hatte

Kaum hatten ſich die beiden einer kleinen Wald
blöße genähert ſprang wenige dreißig Meter
entfernt ein Haſe aus dem Graben Jn der näch
ſten Sekunde krachte ein Schuß und im ſelben
Augenblick auch ſcholl ein heller Schrei Das Gewehr
im Anſchlag lauſchten die beiden mit angeſtrengten
Sinnen Dem feiſten Häslein hatte die Patrone
den Garaus gemacht es lag mucksmäuschenſtill auf
dem Waldgras

Aber was war s mit dem Schrei Jenſeits der
Blöße nicht weit im Walde mußte es geweſen ſein
S Kinderſchrei oder der Angſtruf einer weiblichen
Stimme

Wer da Qui vive riefen die beiden hinter
Bäumen gedeckt Wollten ſie den Hafen haben
mußten ſie auf die Blösße hinaus dann waren ſie

den Franktireurs ein leichtes Ziel Da teilten ſich
drüben die Büſche und ein vielleicht fünfzehnjähri

s Mädchen im kurzen Rock trat mit erhobenen
änden auf die Li ng

Schie Sie bitte nicht klang es jetzt her
über Wir ſind arme F üchtlinge mein kleiner
Bruder und meine kranke Mutterl Zitternd er
wartete das Mädchen die beiden Uniformierten

Wir tun dir nichts wenn du die Wahrheit ge
h er haſt rief ihr der Leutnant auf Franzö

ſch zu Sind noch mehr Leute im Walde
Nein ſie ſind alle geflohen Wir konnten nicht

mit Die Mutter iſt krank Wenige Minuten ſpäterſtanden die beiden vor einer aus Zweigen Laub
und Tuchfetzen notdürftig hergerichteten Hütte Das
Mädchen hatte wahr geſprochen An die blaſſe
Mutter ſchmiegte ſich furchtſam der Bube Freund
liches Zureden ſcheuchte Id die Angſt der Drei
Dann brachen die beiden Soldaten auf um die
nächſte Feldwache S bena en die die Mutter
mit dem Jungen in ihr aſſenes Haus im Dorf
bringen ſche

Bla ſo t die Kleine die zu dem freund
lichen Offizier ſchnell Zutrauen ßt hatte blieb
auch we an ſeiner Seite o kam Leutnant
Scheibenauer mit einem Haſen und einem jungen
Mädchen r mit Fragen von allen Seiten be
ſtürmt ährend das Häslein in die liebevollen
Hände des Kompagniekochs
Blanche zu ihrem Hauſe Es war noch am beſten
davongekommen weil es etwas abſeits ſtand Eine
Stunde ſpäter hatte ſie es ſich und der Mutter mit
dem Jungen die von den Soldaten hereingetragen
worden war einigermaßen wohnlich zrichtet

Als die Dämmerung ſank erſchien Blanche vor
dem Hauſe des Kommandeurs und berichtete ſie
wiſſe wo im Dorf Wein zu bekommen wäre guter
Rotwein Mit zwei Kameraden machte Leutnant
Scheibenauer auf den Weg an der vor der
Kirchruine blieb Blanche ſtehen Jm Keller dieſes
Hauſes habe der Kaufmann ſeine Weinfäfſer gehabt eng Trüm n
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merhaufen war s ohne Eingang
ohne Kellertreppe Alles verſchüttet Ohne Pioniere
gab es keine Möglichkeit da einzudringen

Nur ein Kellerfenſter war ſichtbar aber ſo kleindaß man nicht hindurch konnte Da erinnerte s
ein Leutnant des Kriegsfreiwilligen Knepper eine
h nerigen firen rin der in der Abteilung diente Eine Viertelſtunde ſpäter war er

Stelle und fünf Minuten danach im Keller
o hatte er bineinkriechen müſſen daß

ihn die mmer nicht verſchütteten und lebendig
begruben Drei große Fäſſer Rotwein fand er das
eine angeſtochen mit Hahn Eine Feldflaſche nach
der andern wanderte leer hinein durchs Keller
fenſter und kam mit köſtlichem Naß gefüllt heraus
Schließlich wurden auch zwei Krüge noch gefüllt die
Blanche herbeigebracht hatte

Am ſelben Abend gab s im Großen Haupt
quartier der Feld Telegraphenabteilung Haſenkeule
mit Rotweintunke und Leutnant ibenauer
hätte von Kameraden und Vorgefetzten den Helden
orden erger wenn ſie ihn zu vergeben gehabt
hätten i allen Feldwachen belebte der feurige
Trank die müden Lebensgeiſter und der Telegraph
meldete der nächſten Station rückwärts Die Offiziere der FeldTelegraphen Abteilung Nr 246 ſitzen

beim Liebesmahl und trinken mit Frankreichs Wein
auf den Sieg der deutſchen Heere

Am nächſten Tage wurden mit einer von der
Front zurückkehrenden Trainkolonne Blanche und

e Mutter ſamt Bruder in die nächſte vom Krieg
nigermaßen verſchonte Stadt zu Verwandten be

d d a n a aber ſchriee Soldaten als ſie n vei en wiedervorrückten mit Kreide a
Hier liegen noch zwei Fäſſer Rotwein im

Keller Eins haben wir ausgetrunken
Kriecht nur hinein es iſt ein guter Wein
Doch wer ihn holen will muß dünne ſein

68 6chweſtern in Kriegsgefangenſchaft

on einer Laboratoriumsgehilfin
Zu einer Sanitätskolonne beſtehend aus etwa 20

Sanitätsoffizieren Aerzten Apothekern und Jnſpektoren
68 Schweſtern und über 100 Sanitätsſoldaten gehöre ich
als Laboratoriumsgehilfin Unſer Armeekorps war in
Belgien eingerückt und wir ſollten ſeine Verwundeten im
Felde pflegen Da nun unſer Armeekorps eilig vorrückte
konnte die ganze Kolonne nicht ſo ſchnell nachkommen da
viele Brücken und Geleiſe zerſtört waren Bei Péronne
endlich erreichten wir unſer Armeekorps Hunderte von
Verwundeten ſollten ſofort Unterkunft finden aber wo
Ein ganz alte verfallene ſchmutzige Kaſerne mußte zum
Lazarett umgewandelt werden Matratzen und Schlaf
decken klopfen galt es Fußböden ſchrubben Bettſtellen
aufſchlagen es war ein Schmutz als ob Koſaken hier
jahrelang gehauſt hätten Und das ſollte Lazarett wer
den Kein Tiſch kein Stuhl keine Beleuchtung keine
Waſſerleitung nur Schmutz Aber was half s ſchon
kamen die erſten Verwundeten Wie ſie ſich freuten
unſere armen Soldaten unter deutſche Pflege zu kommen

Jch kam in einen Franzoſenſaal weil ich franzöſiſch
ſpreche Und ich kann es nicht bedauern Denn wieviel
tiefgefühlte Dankbarkeit und wieviel freundliche Geſinnung
mir entgegengebracht wurde kann ich mir jetzt kaum noch
vorſtellen wenn ich an den fanatiſch glühenden Haß der
geſamten franzöſiſchen Bevölkerung uns Barbaren
gegenüber denke den ich ſpäter kennen lernen follte

Da ſchreckte uns der lötzliche Befehl Privakaufgeben alles ſchläft in der Kaſerne Unſere

waren geſichtet worden War das für uns eine auf
regende Nachtl Dazu das unaufhaltſame Geſtöhn eines
armen Kranken A boire à boire Zu trinken Be
waffnet mit Waſchkumme Seife und Handtuch knie ich
am Morgen gerade von Bett zu Bett die Verwundeten
zu waſchen als ich Pferdegetrappel höre Franzöſiſche
Dragoner etwa fünfzehn Mann die auf unſerem
Kaſernenhof Aufſtellung nehmen Und ganz als ob es
ſelbſtverſtändlich wäre kommen ſie herauf jubelnd be
grüßt von ihren Landsleuten Doch kaum hatte ſich der
erſte Sturm der Begrüßung gelegt als ein franzöſiſcher
Adjutant der verwundet lag den Offizieren von der
guten deutſchen Pflege erzählte wovraufhin ſich jene herz
lich bei uns bedankten Jn freundſchaftlicher Form ver
langte man uns unſere Waffen ab Jch ſammelte in
meiner Schürze alle Patronen von unſeren verwundeten
Soldaten und lieferte ſie ſchweren Herzens unten auf
dem Hofe ab Der zuſammengelaufene Pöbel ſchrie ent
ſetzt Selbſt eine Schweſter hat Munition

Fünf Tage lang blieben wir feſtgebannt in unſerer
Kaſerne Unſere einzige Abwechſlung beſtand aus den
Beſuchen von zuaviſchen Soldaten die uns bewachen
mußten wilde Zuaven eine friedliche Sanitätskolonne
Aber ſie waren gar nicht ſo wild trotz ihres Ausſehens
und ihres dicken Knüppels den jeder Soldat bei ſich trug
im Gegenteil ſoviel menſchliches Gefühl und Verſtändnis
für unſere unangenehme Lage hat uns kaum ein Franzoſe
entgegengebracht Rührend war s wie mich einer mit
einer Handvoll geröſteter Kartoffeln tröſten wollte mir
dabei von ſeiner jungen Frau erzählte und mir ihre
Photographie zeigte ſie ſah ganz europäiſch aus

Am 20 September wurden wir in großen Laſtauto
mobilen nach Amiens in ein leeres Kloſter gebracht
Unſere deutſchen Verwundeten waren ſchon vor uns ab
geführt worden wohin wiſſen wir nicht beſtimmt mir
ſagte ein Offizier in die Gegend zwiſchen Bordeaux und
Paris den ſchönſten Teil von ganz Frankreich und er
könnte mir feſt verſprechen man behandle ſie gut

Nach ein paar Tagen packte man uns morgens in
einen Zug nach Paris aber der Zug fuhr an dem Tage
nicht auch die Nacht nicht und den nächſten Morgen
nicht erſt nach 30 Stunden nachdem wir die ganze Zeit
ſteif auf unſeren Plätzen geſeſſen hatten ausſteigen
war verboten und zu eſſen gab es nur Brot Jn Paris
verlud man uns Schweſtern in Autos während Aerzte

und Sanitäter zu Fuß gehen mußten Voran und
hinterher berittene Dragoner und gepanzerte Küraſſiere
zu den beiden Seiten Jäger vom 26 Regiment mit auf
gepflanztem Bajonett Unſer Zug hätte einen ehren
vollen Triumphzug gleichen können wenn nicht die an
geſammelte Menſchenmenge wie wild geſchrien hätte
Barbaren Hunde Halsabſchneiderl Und zu ſpucken

verſuchten ſie auf unſere Aerzte Wir fuhren aufrecht
ſtehend in trotziger ruhiger Haltung durch die Menge
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als ob wir uns durchaus nicht gewoften fühlten Jn das
Fort Vincennes brachte man uns Die Pariſer hatten
wohl bisher noch keine Gefangenen geſehen da ſie um
eine wehrloſe Sanitätskolonne ſo viel Aufhebens
machten Hier im Fort wurden wir einzeln nach Waffen
unterſucht wir Schweſtern von Frauen Wir mußten
Kleider ablegen Schuhe und Strümpfe ausziehen unſere
ganze Bagage auspacken Mir nahm man Geld ſämt
liches Geſchriebene Beſteck Bleiſtifte Uhr und Kette
Scheren Spiritusapparat und Streichhölzer ſelbſt den
Nagelreiniger ab wir ſollten eben vollſtändig ohne
Waffen ſein Unter Bajonettbewachung wurde ich in
unſeren Schlafſaal geleitet wo eng aneinandergepreßt
68 Strohſäcke für uns Schweſtern lagen ſonſt nichts
Die Soldaten brachten uns Suppe und man befahl uns
uns ſchlafen zu legen Aber die Soldaten dachten gar
nicht daran ſich zu entfernen Am nächſten Morgen
brachten ſie uns Kaffee und Brot an unſer Lager und
meinten dann ganz gutmütig es ſei ja noch ſo früh wir
ſollben nur weiterſchlafen Hinter Regenſchirmen friſierten
wir uns denn andauernd hielt es ein Rothoſe für ſeine
Pflicht uns mit aufgepflanztem Bajonett bewachen zu
müſſen Nach ein paar Tagen durften wir uns auch
waſchen unten in einem großen Waſchſaal aber unter
Bajonettbewachung von 3 Uhr durften wir auf einem
Hof 100 Stufen tiefer als die Straßen ſpazieren gehen
aber unter Bajonettbewachung Unſere Aerzte hatten es
um nichts beſſer wie wir es jetzt hier in Deutſchland
erfahren Man hatte ihnen nicht einmal geglaubt daß
ſie alle Aerzte wären und hatte ſie von franzöſiſchen
Aerzten prüfen laſſen Auch ich bin geprüft worden weil
ich damals keine richtige Schweſterntracht hatte Wie
färbt man Tuberkelbazillen Jch beſtand die Prüfung
und wurde wieder entlaſſenr Während unſerer fünf
wöchigen Gefangenſchaft durften wir kein Wort mit
unſeren Aerzten und Soldaten wechſeln Einer Schweſter
begegnete einmal ein Arzt auf der Treppe ſie wurde
mit dem Geſicht an die Wand geſtellt bis er vorbei war

Zu eſſen bekamen wir ganz gut und reichlich aber
doch die Seehunde im Zoologiſchen Garten können ſich
nicht gieriger auf ihr Futter ſtürzen als wir aufs Eſſen
denn wer zuerſt fertig war hatte Ausſicht auf eine zweite
Portion Auf unſeren Strohſäcken ſitzend aßen wir
auf den Knien das Kochgeſchirr in der rechten Hand den

Löffel und in der linken Hand das zähe Fleiſch wir
hatten ja keine Meſſer Wollten wir Brot ſchneiden ſo
baten wir die Soldaten um ein Meſſer die dann in die
roten Hoſen langten und uns ihr Taſchenmeſſer gaben
Einmal brachte mir ein Soldat eine Zeitung er hat es
mit vier Tagen Arreſt büßen müſſen darin ſtand

Große Einnahme von Péronne unter heftigem Wider
ſtand der Deutſchen Das war unſere Sanitätskolonne
die friedlich ihre Waffen abgegeben hat Außerdem
Vollſtändige Niederlage der Deutſchen in der großen

entſcheidenden Schlacht die ſchon 23 Tage währt und
Gefangennahme von 40 000 Mann der Kluckſchen Armee
Königsberg in ruſſiſchen Händen die Ruſſen eben vor

Berlin Franzöſiſche Truppen dringen unaufhaltſam
weiter vor im Elſaß Und dann die Kathedrale von
Reims die nur aus Zerſtörungswut und Barbarei ben
ſchoſſen ſei wie oft habe ich das zu hören bekommen

So hockten wir nun ſchon 14 Tage katenlos auf
Strohſäcken unſere einzige Freude ſind deutſche Tau
die über Paris fliegen Wir ſtürzen dann jedesmal
zückt an die Fenſter aber vor jedem Fenſter baut
eine Rothoſe auf und nähern wir uns nur ein
klein wenig dem Fenſter gleich ſpießt man uns
Bajonett entgegen Traut man wirklich harml
Schweſtern zu durch Zeichen unſern Flegern hochwich
Aufklärungen über das Fort Vincennes geben zu kö
wo wir in einer abgeſchloſſenen Dachkammer hau
Am 7 Oktober kamen ein General und ein Komm

wir mußten ſtramm ſtehen und erkundigten ſich
der Oberſchweſter ob wir uns über irgendetwas zu
klagen hätten Verängſtigt und ganz demütig gab ſie
Antwort Aber durchaus nichtl Jch hätte ganz an
geantwortet Man gab uns dann alle unſere Sa
zurück und am nächſten Tage ging s weiter Jed
drückte man noch einen Rieſenlaib Brot und eine K
ſervenbüchſe Fleiſch in die Hand und ſchob uns dann
Lyon unter dem Schattz des franzöſiſchen Roten Kreuzes
ab Dort ſperrte man uns wieder ein die Herren in ein
Fort uns in ein Hoſpital Weshalb wie lange das
ſagte man uns nicht Man ſtellte uns Bajoneth
bewachung vor die Tür Hier hatten wir übrigens ſchön
ſaubere Betten und gutes Eſſen ein Badezimmer v
eine Küche und man überließ uns vollſtändig uns ſe
Der Direktor brachte mir ſogar jeden Tag eine Genfes
und eine Lyoner Zeitung und fragte ſtets nach unſeres
Wünſchen Dort konnte man ſich wirklich über nichta
beklagen wenn nicht über die bloße Tatſache daß man
uns eben einſperrte Hin und wieder beſahen uns eleganl
gekleidete Damen ein kokettes Rotes Kreuz Medaillon
tragend von oben bis unten wie wilde Völker ni
mitleidig und herablaſſend und rauſchten wieder

Wegen meines franzöſiſch Sprechens ergoß ſich über
mich der langzurückgehaltene Zorn über barbarfſche
Schandtaten der Deutſchen Mit der Kathedrale von
Reims fing es an ging dann über Guillanme der
allein den Krieg angezettelt hätte und endete über
einen Haufen von Grauſamkeiten hinweg damit daß
deutſche Schweſtern den den Chloroform eiw
eſpritzt hätten um ſie zu tötenn 22 Oktober endlich fithren wir nach Genf weiter

und ſomit in die goldene Freiheit Zum letzten Male
unter franzöſiſcher Bajonettbewachung Eine r
vor Genf war Grenzſtation wo Schweizer Militär
empfing dieſen herrlichen Augenblick wieder frei zu
ſein werde ich zeitlebeus nicht vergeſſen Hier ſtiegen
auch gleich unſere Aerzte zu uns uns zu begrüßen Jn
Genf wurden wir vom Roten Kreuz durch eine feſtlich
geſchmückte Mittagstafel empfangen und zum erſten Mal
ſaßen wir wieder am gedeckten Tiſch und brauchten nicht
mehr mit den Händen zu eſſen

ſern
Wer entbehrt der Ehe lebt
weder wohl noch wehe

Sprichwort
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Wärmende Bekleidungs Gegen
ſtände für unſere Krieger

Handſchuhe in einfacher Strickarbeit

Erforderlich für ein Paar Etwa 100 Gramm
Wolle Sehr einfache und bequeme Herſtell ing
in hin umd Reihen r die mitgrauer Strickwolle und ſtarken Stahlnadeln ge
arbeiteten Handſchuhe aus von denen der erſte
durch die Teilung der Hand eine größere Beweg
lichkeit der Finger geſtattet die beſonders beim
Halten vom Zügel oder Leine erwünſcht iſt Für
den Fauſthandſ ſtrickt man auf 62 Anſchlagm
die I Maſche abgeh abgehoben die letzte
M vechts im übrigen 2 R rechts 2 L M
links etwa 12 Zent hoch dann für das engere
Handgelenk in der nächſten Reihe ſtets die 2 R
jeder Rippe zuſammen geſtrickt ſo daß alſo 47 M
bleiben zurückgehend abw abwechſelnd 2 1
in der folgenden Reihe abw 1 2 L Jn 3 Zent
Höhe wird aus jeder zweitnächſten R einer Rippe
1 M neu aufgeftrickt alſo 7 mal ſo daß nun 54 M
auf der Nadel ſind Für den Handteil ſtrickt man
ganz rechts zunächſt 22 Reihen weiter dann in der
33 Reihe die 1 und betzte M wie zuvor ſie zählen
nicht mit 23 für den Daumen aus der näch
ſten M aus dem wagerechten Glied 1 M auf
geſtrickt 4 aus der folgenden M 1 M aufge
ſtrickt 23 R Jn der 25 Reihe wird nach der

Nach Vorlagen der bekannten Modenzeitung
Bazar die zur Selbſtanfertigung von Kleidern und

Wäſche für Frauen und Kinder anleitet und dazu ge
brauchsfertige Schnitte für 10 Pf portofrei an ihre
Abonnentinnen liefert

Aus der Welt der Frau
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23 und 30 M je 1 M zugenommen und die
Arbeit in dieſer Weiſe forigefetzt bis zwiſchen den
Zunehmen 18 M ſind Dann für den Daumen

c t d c r 8e d S mee

nach den erſten 43 M die Arb gew Arbeit ge
wendet 1 Nadel hinzunehmend auf den nächſten
20 M noch etwa 10 Reihen geſtrickt hierauf für
die Spitze in der nächſten Reihe abw 4 2 R
zuſ zuſammen und diele Abn Abnehmen nach

Ohne Ehe iſt der Menſch
überall und nirgends zu Hanfſe

Bogumil Goltz

1 Zwiſchenreihe wiederholt wobei ſich die M zwo
ſchen den Abn vermindern zuletzt wur Abn d
Faden durch die M auf der Nadel gez
Randm zuſammengen Für den x
die begonnene Reihe vollendet und noch eiwa
Reihen hoch geſtrickt danm 1 Reihe mit Abn ar
jeder 6 M ausgeführt 6 Reihen voh I
1 Reihe mit Abn nach jeder 5 aAbn und in der Weiſe weiter geſtrickt zuletzt n
Abn den Faden durch die M gezogen und d
Handſchuh zuſammengenäht

Dem anderen Handſchuh arbeilet man ebe

für r m 37 e n 7 R35 2 M hinzugeſtr e eit gewemedie 1 M abgeh 25 2 M neu aufgeſtrickt
Arb gew und nun auf di M S und
gehend etwa 30 Reihen dann dem Dau
entſprechend zugeſpitzt und die zuſa
genäht Die andere Hälfte wird den übri
M etwa 24 Reihen geſtrickt dabei hat maus den aufgeſtricten M der erſten Hälfte e
falls 4 bis 5 M aufzunehmen ſchließlich z
ſpitzen und den Handſchuh zuſanmenzunähen Na
Belieben kann dem Handieil noch ein loſe geſträ
tes Futer eingefügt werden

Schal in Patentſtrickarbeſt
Erforderlich Etwa 200 bis 250 Gramm Wo
Sehr angenehm im Tragen iſt der etwa

Zent lange 28 Zent breite außerorde
ſchmiegſame Schal aus weicher feldgrauer
Man verwendet am beſien ſogenannte Bärenwo
oder ſechsdrähtige Rock oder Sportwolle B
ders warm hält der Schal wenn man ihn zunä
um die Bruſt legt dann beide Enden im Rü
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